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der Deime ift die Laufentwiclung noch recht bedeutend. Jun Folge der wejentlich 
vermehrten Waffermenge find die Windungen des Stromlaufs erheblich größer, 
aber gleichfalls vecht Läftig, und das Hochwafjer kann ihnen ebenfalls nicht folgen. 
Der Stromlauf bewegt fich abwechjelnd nahezu fenfrecht zum Thalwege oder 

parallel mit demfelben, wobei die Uebergänge von der einen zur anderen Richtung 
meift jehe Scharfe Eeken bilden. Unterhalb Tapiau kommen noch mehrfach ähn- 

liche Anicte der Stwomlinie vor, die aber meiftens über 150 m, theilweife freilich 
weniger als 100 m Halbmefjer befigen, z.B. in den PBregelarmen, welche die 
Kneiphofinjel in Königsberg umjchließen, nur 40 bis SO m Halbmefjer. 

Bejonders fennzeichnend für die Eigenart der Stromftreden zwijchen Tapiau 
und Königsberg find jedoch die Spaltungen in langgejtreckte, zumeift parallel 
laufende, fanft gewundene Arme. Der erjte als Alter Pregel bezeichnete Neben- 
ar zweigt bei Vodollen (Km. 84,3) linfs ab und mündet unterhalb Langendorf 
(Km. 87,2) zurücd. Dex zweite Nebenarm geht vom Stredefrug (Am. 92,2) zum 

Abfluffe des Woriener Sees, dem Lackjtrome, der fich bei Km. 94,4 mit dem 
Pregelftrome vereinigt. Schließlich erfolgt anı Spigfruge (Am. 95,6) die Spal- 

tung in zwei gleichwerthige Arme, die exit unterhalb der Sneiphofinjel wieder 

endgültig zufammenfliegen (Km. 118,9), nachdem fie unweit Horft, am Mägpde- 
loch bei Arnau und oberhalb des Kneiphofs mit einander in Verbindung ge- 
treten find. Zur Hochwafferzeit bilden fich noch mehrere andere Nebenjtrömungen 
aus, deren Wege durch die im TIhalgrunde vorhandenen Schlenfen bezeichnet 
find. Man fteht, daß diefer untere Theil des Bregelftromthales, ähnlich wie das 

Dderftronthal von Schwedt bis Stettin, al3 ein erjt in jüngiter Vergangenheit 
landfejt gewordenes Miündungsbeden aufzufafjen ift, in welchem noch mehrere 
Seeflächen an den früheren Zujtand erinnern. Se weiter die Verlandung von 
oben nach unten vorwärts jchreitet, um jo mehr beginnt der Kampf zwifchen den 

Nebenarmen, der jo lange währt, bi8 einer von beiden unterliegt und zum Alt- 
laufe wird, da der Hauptarm feine Abzweigung mit einer Barre abfpertt. 

Hwifchen Tapiau und dem Spigfruge ift diefer Kampf in vollen Gange; unter 

halb des Spigfrugs bereitet er fich exit langjam vor. 
‚sn den legten Strecken des Bregelftroms unterhalb des Spigkrugs hängen 

die Abflugverhältnifje mehr vom Winde als vom Binnenwafjer ab. Durch die 

häufig eintretenden Sturmfluthen werden bedeutende Wafjermafjen zeitweife auf- 
gejtaut, die beim rajchen Umjchlagen des Windes mit großer Gejchwindigkeit ab- 
fließen. Die Spülung der ausgehenden Strömung wirkt dann jo kräftig, daß 

fi) von Königsberg abwärts dauernd eine einheitliche, jchlant geformte Rinne 

offen hält, deren £leinfte Krümmungshalbmeffer unterhalb des Holländer Baums 
425 m md in der Bucht bei Kofje 450 m betragen. 

. 

3. Gefälverhältnifie. 

Die Gefällverhältniffe des Pregelitroms Lafjen fich nur annähernd richtig 
angeben, weil exit fürzlich ein Vräzifionsnivellement längs des Obexpregel aus- 
geführt worden ift und noch feine Spiegelnivellements darauf bezogen find. Fiir



— 459 — 

den Unterpregel und die Deime fehlen einftweilen beide Grundlagen einer ges 
nauen Gefällermittlung. Da die Höhenlage der Nullpunkte für die Pegel am 
Oberpregel nunmehr ficher, für diejenigen am Unterpregel durch ältere Nivelle- 
ments wenigitens ungefähr richtig feftiteht, jo fonnte die Höhenlage des Mittel- 
wajjerjpiegels für die Endpunfte der einzelnen Stveden mit Zuhilfenahme der 
früher aufgenommenen Längenfchnitte abgejchäßt werden. Um dabei thunlichit 
viele Begelitellen verwerthen zu können, bezieht fich das Mittelwafjfer auf die 
Sahresreihe 1881/96, nur für die oberften Stredten aus den bei Betrachtung 
des Abflußvorgangs erwähnten Gründen auf die Jahresreihe 1887/96 und für 
den Begel zu Wehrdamm auf 1882/96. Die entiprechende Höhenlage des Mittel- 
wajjerjpiegels an der Pregelftrommiündung ergiebt fich zu 0,04 m. Am Königs- 
berger PBegel liegt das Mittelwafjer in der Jahresveihe 1881/96 zwar um 3 cm 
niedriger als bei Wehrdamm, für die längere Neihe jeit 1867 aber gleichfalls 
auf 0,04 ım. Die Höhenlage des Kurifchen Haffes an der Deimemündung ift 
dagegen nicht genau befannt. DBom Labiauer Begel bis zum Haffe ift unter ge- 
wöhnlichen Verhältniffen ein nicht unbeträchtliches Gefälle vorhanden, zumal bei 

hohen Wafferftänden der Gilge der Große Friedvrichsgeaben Memelftromwafjer 
dorthin leitet. In Ermangelung anderer Unterlagen ift angenommen, daß der 
Mittelwafjeripiegel an der Deimemündung gleiche Höhenlage habe wie an der 
Bregelmündung. 

I | 
| Höhen: | Falle | Lauf: | Mittleres 

Stromjtrede | lage höhe länge Gefälle 

| 
| —+m m km °/oo | 2X 

| Er | 
Snftermündung— Gr.-Bubainen . . . | 2,48 10,3. 1...0,241 4150 

11: 36,88 | 

Gr.-Bubainen— Aurinnemündung . . . | 2,59 11:9: 10,229 4 360 
| 4,26 

Aurinnemündung—Tapladen . . ... .| 1,88 16,4 0,115: 8 720 
2,38 

Zapladen -Nllemündung .-... . ...:..| 1,21 17,1 0,071 14 130 
as, 

Allemündung—Deimeabzweigung . . . 0,53 1555 0,034 29 250 
® | 0,64 

Deimeabzweigung— Spibfrug . | 0,47 23:5 0,020 50 000 
1.047 

Spigfrug— Mägdeloch a s 0,10 12,7 0,008 | 127000 
|: 0,07 

Mägdeloch— Holländer Baum | 0,03 11,7 | 0,0026 | 390 000 
| 0,04 

Holländer Baum Mündung . | 0,00 8,2 | 0,000 | © 
er 2212 .0;04 | | 

Pregelftrom im Ganzen | — | .929 | 126,7 | 0,073 | 13 640 

| Ba | BR 
Deime im Ganzen . . 0,60 311 0,016 61 830 

| 0a | | 
Vergleicht man das mittlere Gefälle der beiden erjten Stredten mit dem 

der unteren Angerapp und Snfter, fo ergiebt fich, daß e3 zwar beträchtlich guößer 

al3 das der „snfter, aber viel Eleiner als das der Angerapp ift. Die Strede
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Aurinnemindung— Tapladen hat ganz ähnliches Gefälle wie die untere Sniter”). 
Don Taplacken ab vermindern fich die Gefällwerthe vajch, und zwar derart, daß 
der PVregelftrom von der Deimeabzweigung bis Spigfrug noch etwas größeres 
Gefälle al3 die Deime befigt, dann aber nahezu gefällelos wird. Ex bewegt fich 

auf jenen legten Streden in dem langgedehnten Mindungsbecen, einem faum 
zu Fejtland gewordenen See, dejjen Wafjerftände vorwiegend dircch die Spiegel- 
höhe des Frifchen Haffes, alfo auch der Dftjee bedingt werden. Bei der Deime 

it dies nicht in gleichem Maße der Fall; bei ihr jpielt die Höhenlage des Binnen- 
wafjers eine etwas größere Nolle, vermuthlich weil ihre Richtung nicht den vor- 
hervfchenden Winden entgegen gekehrt ift, wie diejenige des Pregelftroms, und 

‚ weil für die Füllung des Kurifchen Haffes das Binnenwafjer des Memelftromes 
zur Frühjahrszeit jeher große Bedeutung befigt und in demfelben Sinne wirft 
wie das Binnenwafjer aus dem Bregelftromgebiet. 

Die Gefällverhältniffe der oberiten Strecken haben fich jeit der Befeitigung 
der Bubainer Stauanlage wefentlich geändert und find noch in Aenderung be- 
griffen, weil das früher bei diefem Wehre vereinigte Gefälle von 2,5 m nunmehr 
über eine größere Strecke vertheilt ift und bei jeinem Ausgleiche eine Senkung 
der Wafjerftände an der Jnftermindung und in der unteren Angerapp bewirkt 
wurde. Wenn diefe Senkung in der unteren nfter noch nicht mehr, als bisher 
gejchehen, zur Geltung gelangt ift, jo liegt dies großentheils wohl daran, daß 
das nfterbett nicht geräumt und die Vorbedingung einer befjeren Vorfluth nicht 
ausgenugt wird. Vor der Befeitigung des Bubainer Staues hatte der Strom: 
lauf von Infterburg bis Nettienen etwa 0,18, unterhalb 0,07 °/oo mittleres 
Gefälle. Nach der Bejeitigung hat fich einftweilen je nach den Wafjerjtänden 
ein durchjchnittliches Gefälle von 0,23 bis 0,27 %/oo hevausgebildet. Allerdings 
ift dasjelbe noch feineswegs gleichmäßig vertheilt, fondern im oberiten und 
untersten Theile der Strecte größer, im mittleren Theile Eleiner als der Durch- 
fchnitt.”*) Die eingetretene Senkung entjpricht nicht dem Maße, das bei dem 
zuerjt auf den Abbruch der Stauanlage hinzielenden Entwurfe (vergl. ©. 378) 
angenommen war. Freilich hatte diefer Entwurf eine durchgehende Vertiefung 
des Strombettes und Erweiterung des Hochwafjerbettes mit bedeutenden Koften 

”) Bon Skaticken bis Belleningfen tft das Gefälle der unteren Injter beträchtlich 
größer, von Pelleningfen bis zur Mündung aber weitaus fleiner. Obgleich das Fluß: 

gefälle Feineswegs genau mit dem TIhalgefälle übereinjtimmt, fommt hierbei doch Elar zur 

Geltung, daß durch die mächtige Barre an der Angerappmündung das Gefälle oberhalb 

bedeutend abgefchtwächt, unterhalb aber bis zur Aurinnemündung hin entjprechend ver: 
jtärkt worden tft. Wenn die auf ©. 362 u. 875 gekennzeichnete Anfchüttung eines lang 

gejtreckten Schüttfegel3 an der Angerappmündung nicht ftattgefunden hätte, jo würde 

vermuthlich das Snfter-Pregel-Diluvialthal von Sfaticken bis zur Aurinnemündung eine 
jtetige Abnahme des Gefälles zeigen, ähnlich wie e8 weiter abwärts der Fall ift. 

=*) Gin bei niedrigem Wajfferjtande (0,09 m a.®B. Snfterburg, 1,1lm a.®. Gr.- 
Bubainen) am 29. August 1898 aufgenommenes Spiegelnivellement ergab ein durch- 
fchnittliche8 Gefälle von etwa 0,24% zwifchen Sniterburg und Gr.-Bubainen; im 
Einzelnen betrug es bis Km. 2 rund 0,42 %/oo, von da bi8 Km. 8 nur 0,16%, von da 

bis Km. 12 xund 0,27 %/o0. Don Bubainen bis zur Aurinnemündung ergab fich das 
Spiegelgefälle zu 0,26 %0 und von da bis zur Grenze des Gumbinner Bezirks zu 0,12°/oo, 
alfo fat ebenjo groß wie das mittlere Gefälle nach der Tabelle auf ©. 459.
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vorgejehen, die nicht dafür aufgewandt worden find. Sich jelbit überlafjen, wird 
der Strom direch Einnagung feines Bettes in den Angerapp-Schuttkegel (vergl. 
©. 362 u. 375) das Gefälle wohl niemals derart ausgleichen können, daß die 
aufftauende Wirkung diejes Schuttfegels verfchwindet, da die Angerapp andauernd 
neue Wanderftoffe hinzubringt. 

Das Ablagerungsgebiet der vornehmlich vom Angerappfluffe, aber auch 
von der Aurinne und den Eleineren, Seitengewäfjern hinzugebvachten Sint- und 
Wanderftoffe erjtreckt fich längs des Pregeljtroms bis unterhalb Spigkrug, wo 
das mittlere Gefälle verfchwindend gering wird. Während der Angerapp-Schutt- 
fegel das Gefälle der umteren nfter namhaft vermindert und des oberften 
Pregeljtromes vermehrt hat, übt die Alle, obgleich ihr Gebiet weit größer als 
das der Angerapp ift, feinen derartigen Einfluß auf die Gefällwerhältniffe aus, 
da ihre Ablagerungen größtentheils oberhalb des Pinnauer Mühlenwehres an 
ihren eigenen unteren Strecken zurückgehalten werden. 

Bei niedrigen Wafferftänden ändert fich das Gefälle im Einzelnen be- 
teächtlich, da alsdann die Einwirkungen der Krümmungen, Untiefen und Stein- 
riffe mehr zur Geltung kommen. m Ganzen wird es etwas ftärfer bis Tap- 

laden, weil auf den oberen Streden die Schwanfung zwijchen Mittel- und 

mittlevem Niedrigwafjer allmählich ein wenig zunimmt. ES wird dagegen etwas 
jchwächer von Taplacden bis Wehlau, im Unterpregel und in der Deime, weil 

dort jene Schwanfung nach den Mündungen hin geringer wird. Das Hoch- 
wajjergefälle it durchweg größer als das Mittelwafjergefälle, da die Schwan- 
fung zwifchen mittlevem Hoch- und Mittelwaffer eine ftetige Abnahme von oben 
nach unten zeigt. Dies ergiebt fich aus folgender Tabelle, in welcher übrigens 
feine Nückficht darauf genommen ift, daß eine weitere Verftärfung des Hoch- 
wajjergefälles durch Fürzere Seitenftrömungen eintritt. Dabei tft angenommen, 
daß die mittleren Schwankungen MHW—MW und MW—MNW an der Deime- 
mündung ebenjo groß jeien wie bei Labian. 

Be le nun gr Lauf: wajfer wajjer 

Stromftvecte länge |Höhen- Fall- | Ge- Höhen Fall | Ge- |Höhen-| Fall- Ge- 
lage höhe | fälle | lage | höhe | fälle | lage | höhe fälle 

Be ea ee m 
8,55 9,33 13,08 | 

Oberpregel. .. .... .. |. 55,1 8,39 | 0,152 8,16 | 0,148 8,92 | 0,162 
0,16 217 4,16 

Unterpregel- >... =: 271,6 0,76 | 0,011 1,13 | 0,016 3,31 | 0,046 
0:60 0,04 0,85 

Pregelftrom im Ganzen 126,7 | — | 9,15 | 0,072) — | 9,29 | 0,073) — 12,23 | 0,097 

2.016 0,64 2,71 
Deime im Ganzen . . || 37,1 0,37 | 0,010 0,60 ' 0,016 1,76 | 0,047 

0,58 0,04 0,95 

Um einen Ueberblie über die Einwirkungen des Windes auf die Waffer- 
ftände zu gewinnen, find in den folgenden Tabellen die Wafferftände von 8 ver-
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jchiedenen Tagen für die an den Mündungsarmen gelegenen Begelftellen Taptau 
(Bregel), Heiligenwalde, Steinbedellen, Wehrdamm, Taptau (Deime) und Labiau 
in Vergleich gebracht. Die Angaben für den Taplacener Pegel, dejjen Mittel- 
waflerjtand auf 1,69 m a. ®. (1863/96) liegt, deuten auf das gleichzeitige Ver- 
halten des Binnenwaffers hin. Für jeden Tag giebt die vorlegte Spalte die 
auf N.N. bezogene Höhenlage des Wafferjpiegels an, die legte Spalte die Fall: 
höhe von Pegelftelle zu Pegelftelle; fie ift mit Minuszeichen verjehen, wenn der 
Stauwind ein Gefälle ftromanfwärts hervorruft. Die hinter den Namen der 
PVegelftellen jtehende Spalte giebt an, wie groß die Fallhöhe des Mittelwafjers 
der Jahresveihe 1881/96 ift, um einen bequemen Maßftab für die von den 

Winden veranlaßten Aenderungen zu haben. Das Gefälle wäre leicht zu be- 

rechnen, was aber das Bild nur verwirren würde. Die Abjtände der Pegel 

ftellen betragen: Tapiau B.—Heiligenwalde (19,9 km), Heiligenwalde— Stein: 
bedellen (14,5 km), Steinbecdellen — Wehrdamm (22,0 km), Taptauı D.— 

Zabiau (32,7 kn). 

Die mit 1 bis 3 bezeichneten Tage zeigen die Verhältniffe, wenn der Ab- 
fluß ohne Nücftau erfolgt, bei niedrigem, mittlerem und hohem Binnenwafjer, 
umgefehrt die mit 5 bis 7 bezeichneten Tage, wenn bet ähnlichen Binnenwajjer- 
jtänden ein ftarfer Nücftau aus dem Frijchen Haffe auf den Unterpregel ein- 
wirkt. Der Tag 4 liefert ein Beijpiel für, den NRücjtau aus dem Kuriichen 
Haff bei niedrigem, der Tag 8 desgleichen bei hohem Binnenwajfjer. 

Am Tage 1 find durch Oftfturm die Wafjeritände bei Tapiau, im Kurifchen 
und noch mehr im Frifchen Haffe ungemein niedrig, die Gefällverhältniffe im 
Unterpregel annähernd dem Durchichnitt entjprechend, in der Deime geringer, 
weil der Wafjerftand an der Mündung weniger gedrückt ift. Man könnte diejen 
Zuftand mit demjenigen vergleichen, der zuweilen im Tidegebiet Sturmebbe be- 
nannt wird. — Am Tage 2 liegen die Verhältnifje ähnlich. Nur find durch 
den größeren Binnenwafferzufluß alle Wafjerftände höher gehoben und die Ge- 
fälle ftärfer wie im Durchjchnitt, bejonders im Unterpregel, dejjen Vorfluth in 
Folge des Südoftfturms günftig ift. — Aın Tage 3 erfolgt der Abflug des Binnen- 
hochwafjers aus beiden Mündungsarmen mit durchweg hohen Wafferftänden und 
itarfem Gefälle ohne Störung durch die jchwachen, oft wechjelnden Winde. 

Am Tage 5 fteht der Unterpregel unter der Einwirkung des Südweitjturms, 
der jeinen Abflug vollftändig hemmt, wogegen in der Deime noch ziemlich ftartes 
Gefälle herricht, da der Spiegel des Kurifchen Haffes an der Deimemündung bei 

diefer Windrichtung gejenft wird. — Am Tage 6 äußert fich die Einwirkung 
des weniger kräftigen und wechjelnden auflandigen Windes nur im legten Theile 
des Unterpregel durch ftromaufwärts gerichtetes Gefälle. Der Stau reicht aber 
über die Abzweigung der Deime hinaus, und diejer Minmdungsarm führt mehr 
Binnenwafjer al3 jonit ab. — Am Tage 7 tritt diejelbe Erjcheinung in größerem 
Maße auf. Das Binnenhochwafler hat im Unterpregel ftarfes Gefälle bis Heiligen- 
walde und jchwächeres bis Steinbecellen, wird jedoch hier durch den vom Siübd- 
weititurme verurjachten Nücjtau am Abfluffe verhindert. Auch in diefem Falle 
entweicht mehr al8 jonjt durch die Deime, weil das Kurifche Haff gleichzeitig 
gute Vorfluth gewährt.



B | Re 2. | a | 4, 
= | Ablandiger Sturm. Niedriges | Ablandiger Sturm. Mittleres Schwache Winde. Hohes Starker Nordwind. Niedriges 
3 Binnenwafler (Taplacten — 0,40) 0) Binnenmwajfer (Taplacen — 1,70) Binnenwaijer (Taplacen — 5,24) Binnenmwafjer (Taplacden — 0,45) 

Pegelitelle we 13 5 £ ; 
E Din Wind Pegel: Höhen-| Fall- 2 Wind- Pegel: Höhen- Fall- | Wind- Pegel: Höhen- Fall- „ Winde| Begel-Höhen- Fall: 
T IS | tiche  jtand | Tage | höhe 8 rich- | jtand | lage | höhe Sl vich- | jtand | lage höhe 8 tich= | jtand | lage | höhe 

| ‚tung | | tung ‚tung | tung 
was m. m] + m m m Ma m | m | +m| m n +m m 

| i \ N | EAETTIRTELSTH LEEREN RE an ———— Tara en 

Tapiau B...| | | so | oe2 |-0,83 so | 187| 0,2 u. E.N@L 458 NW | 170 0,45 
0,46 cu 0,41], | 0,73 1,90 3 | 0,24 

Heiligenwalde I@ |ONO | 0,57 |—0,74 8:50 | 1,20. 0,11 © ENW.| 272.141 US NE 152.021 
0,13 IR | = 0,44 © 0,62 2 0,08 

Steinbecellen = (0) - -_ 921.026. O 0,65:]- 0,55 u 1,99 | 0,79 D.ıeN 1:38 2.0.18 0,04 | Ba 0,02 8 0,57 8 | — 0,08 
MWehrdamm 'D (6) 1,52 |— 0,95 5 so 1,90 |— 0,57 & Ww 2,69. | 0,22 2. N | 2,68.| 0,21 

& 1S 8 | Tapiau ®... =| so | 083 | 037] so | ır2| 052 "| so | 444 | 324 sin | 188 | 0,48 
0,46 0,10 | 0,57 2,20 | — 0,01 

Sabtau | | SO_| 4.14 1047 SSO | 1,56 |— 0,05 N |: 2,65 | 1,04 NNW| 2,10 | 0,49 

IMS 5. | 6. | jE 8. 
| = ‚ Auflandiger Sturm. Niedriges | Auflandiger Wind. Mittlereg | Auflandiger Sturm. Hohes Nördlicher Sturm. Hohes 
0 ‚Binnenwafjer een Binnenwafi er Ta lacfen — 2,50) Binnenwaijer (Taplacfen —= 4,77) Binnenwafjer a | a ie 

Begelitelle |; | l l | 
= \ | Wind- 'Begel- Höhen. Tall | _ Wind- Begel-ig „| Rind» Pegel: Höhen-| Fall „ ind- BVegel- ISöben! Fall- 
3 1,8 | viche | fand | lage | höhe | S | rich- | ftand | Tage | "5 e | S | rich | jtand | lage | höhe | | rich- | ftand | lage | höhe aa o 18 [& ” | 

| | tung ‚ tung | ‚ tung tung | | | m | m |ı+m m | mı+m| m m | +m|/ m m.) m m BEE EC Dr nn Sees Brise ae Be ze Aa A ER an 
| | Sara 19 RE: Se Pe we 

Tapiu P... SW | 145 | 020 NO | 2,86 | 1,11 | SW | 4.06 | 2,81 Inw 4,04 | 2,79 
0,46 | 0,19) $ 2) 20,86% 1,49| _, | | 1,38 

Heiligenwalode 2 1SW | 170| 089 Sa NW. 206. | 0,75. | Sw | 2,83 | 1,32 S NwW| 272 | 141 
[0,18 |“ 0,07| u 0,07)", 0,24 | | | 0,65 

Steinbeefellen 2:8 W| 152 | 032 3 | so | 1,88 | 0,68 > .LSW 228 108 =. We) 1,96. |.0,76 
0,04 | 3 | 1,09) & — 1,07) 8 | —055 8 | | | 0,37 

Wehrdamm 5 SW | 3,88 | 1,41 Ders 4922|. 1,75 IS. W. | 4,102 | 1,68 S| N | 2,86 | 0,39 
ER je 3 & l 1 ee & | > 

Tapiau 2... | S|sw|ıaal| oz2al s| SW | 2,20.| 1,00 S|NnWw | 392 | 2,72 = | N 2 28,99. ..079 
0,46 0,36 | 0,51 | 1,84 | | 0,97 

Labiau ... . | | w | 1,49 |— 0,12 | SW | 2,10 | 0,49 sw | 2,49 | 0,88 | INNW| 3,36 | 1,75 

€
9
7
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An den Tagen 4 und 8 rufen umgekehrt die nördlichen Winde hohe Waffer- 
ftände im Kurifchen Haffe an der Deimemündung hervor. Das Friiche Haff tft 
zwar ebenfalls an der Pregelftrommindung reichlich gefüllt, aber doch nicht im 
gleichen Maße. — Am Tage 4 hat die vom Nückjtaue betroffene Deime umge 
fehrtes Gefälle und läßt jogar Waffer in den Unterpregel übertreten, dejjen Ab- 
flug in der Mündungsftrecke gleichfalls gehemmt if. Da wenig Zufluß vom 
Oberpregel kommt, bleiben die Wafjerjtände mäßig hoch. — Am Tage 8 bewirkt 
unter ähnlichen VBerhältniffen das Binmenhochwafjer überall jeher hohe Waijer- 
ftände. Obgleich dasjelbe vorzugsweife durch den Unterpregel abfließt, führt doch 
auch die Deime viel Hochwaffer nach dem Kurifchen Haffe, dejjen Niückjtau in 
Verbindung damit bei Labiau an diefem Tage (18. April 1889) einen der 
höchiten befannten Wafjeritände erzeugt. 

Aus dem Vergleiche der Tage 1, 4 und 5 geht hervor, daß bei gleich 
fchwachem YZufluffe des Binnenwafjers je nach Nichtung und Stärke des Windes 
die Pegelftände bei Tapiau über 0,8 m, bei Labiau faft 1m, bei Wehrdamm 

fogar faft 2,4 m verjchieden hoch jein Fönnen. Zur Zeit mittelhohen Binnen- 
wafjer (Tage 2 und 6) find je nach dem Winde die Schwankungen bei Taptau 

und Labiau zwijchen 0,5 und 0,6 m groß, bei Wehrdamm wiederum über 2,3 ın. 
Zur Zeit des Binnenhochwaffers hängen die Wafjerftände bei Tapiau haupt: 
jächlich von der Abflugmenge des Pregelftroms ab, bei Labtau und Wehrdanm 
in noch höherem Grade vom Winde, welcher an der Deimemündung dann Schwan- 
fungen über 0,8, an der Vregelmündung folche über 1,4 m verurfacht. Die jeit 
1889 erfolgten Höchftjtände find bei Labiau mit Norditurm am Tage 8, bei 
MWehrdamm mit, auflandigem Winde am Tage 6 eingetreten, die Tiefitftände bei 
MWehrdamm am Tage 1 (14. Oftober 1882), bei Labtau und Tapiau 10 bis 
12 Tage jpäter während derjelben Sturmebbe, durch lange anhaltende öftliche 
Winde und jehr geringen Zufluß des Binnenwajjers veranlaßt: bei Tapiau 

(— 0,53 m) am 23., bei Zabiau (— 0,86 m) am 25. Oftober 1882. Der be- 

fannte Höchjtitand bei Tapiau (+ 3,95 m) am 31. März 1888 rührt vorwiegend 
vom Binnenhochwafjer her, das überhaupt in der Deime die jehr hohen Waffer- 
jtände bedingt und auch bei ZYabiau am 1. April 1888 einen mit dem oben be- 
zeichneten gleichen Höchititand (+ 1,75 m) verurjacht hat, wogegen bei Wehr- 
danım die höchiten Wafjerftände vorzugsweile vom Winde erzeugt werden, faft 
einerlei ob viel oder wenig Waller zufließt. Dementjprechend kommt im Unter- 

pregel jehr oft, in der Deime weniger häufig umgefehrtes Gefälle vor, das in 
(egterem Mündungsarme jelten bis nach Tapiau hinaufzureichen jcheint. 

Wie im Bd. I. näher dargethan tft, werden die Wafferftände im Frijchen 
und Kuriichen Haffe von den Einftrömungen aus der Dftjee, von den Wind- 
verhältnifien, von den Zuflüffen des Binnenwafjers und von den Eisverhält- 
niffen beeinflußt. Die vorherrfchenden weftlichen und füdweitlichen Winde ver- 

urjachen in der gegen Weitjüdweit geöffneten Mindungsbucht des Unterpregel 
einen bedeutenden Stau und verurjachen, wenn fie mehr von Süden kommen, 

gleichzeitig im Kurtichen Haffe Abtrift nach dem an feiner Ntordipige Liegenden 
Memeler Tiefe, rufen aljo eine weit größere Hebung des Wafferjtands an der 
PBregel- al3 an der Deimemündung hervor, unter Umftänden fogar eine Senkung
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an der legteren. Deftliche Winde verurjachen an beiden Miündungen Senfungen, 
an der Pregelmündung aber in höherem Maße, da das Villauer Tief weitlich 
von ihr liegt und der ausgehende Strom bis dorthin feinen großen Weg zurück 
legen muß. Bei nördlichen Winden entfteht an der Süpdfüfte des Kurifchen Haffes 
ein Aufftau, der jedoch durch die jiidwärts erweiterte Form des großen Wajfer- 
beefens in mäßigen Grenzen gehalten wird. Da fich das Frijche Haff gleich: 
zeitig füllt, erfolgt auch an dev Pregelmündung eine Hebung des Wafjerjtands, 
nur bei jtarfem Ntordoftwind eine Senkung. 

Die Fälle, in welchen der Haffitau des Friichen Haffes den Abfluß des 
Pregelftrommwafjers behindert und zuweilen eine bi8 oberhalb Königsberg fühl- 
bare Rücktwömung in das Mündungsbeeen erzeugt, treten viel häufiger und mit 
größerer Entjchiedenheit ein als die Fälle, in denen der Haffitau des Kurifchen 
Haffes den Abfluß des Deimewasjers behindert. m den meiften Fällen findet 
daher das an jeinem Abfluffe nach dem Frifchen Haffe gehenmte Binnenwaffer 
618 zu gewiljem Grade einen Ausweg nach dem Kurifchen Haffe. Die Deime 
bildet aljo einen von der Natur gejchaffenen Entlaftungsgraben für den Unter 
pregel, ein Siceherheitsventil für das Mündungsbecen des Bregelftroms, bejonders 
wenn zur Zeit des Binnenhochwaffers jtarke jüdweftlihe Winde eintreten. So- 
bald der Nückitau aus dem Friichen Haffe bis Taptau zurückeicht, wird der An- 
theil der Deime am Abfluffe verjtärft und um dasjelbe Maß die Waffermenge 
vermindert, welche fic) im Mündungsbecen des Unterpregel biS zum Umfchlage 
des Staumindes aufjammelt. 

4. Onerfchnittsverhältnifie. 

Der Oberpregel ift überall von hohen Üferrehnen eingefaßt, die fich nantent- 
lich in der erjten Strecke hoch über die urjprüngliche Höhenlage der Niederung 
erheben. Selbit die Hochfluthen, wenn fie feine jehr große Höhe erreichen, 
fließen dort zwijchen den von den Ablagerungen des Stromes jelbit gejchaffenen 
Derwallungen ab, ähnlich wie an den unteren Strecken der Alle; indefjen befigen 
die aufgelandeten Nehnen am Oberpregel größere Breite al3 an der Alle, nament- 
lic) von Leipeningfen bis KL.» Bubainen, wo bei mäßigem KHochwafjer die 
recht vom Steome gelegene Thalfläche auf einige Hundert Meter der Leber: 
fchwenmung entzogen ‚bleibt. Dagegen werden im oberen Theile des Unterpregel 
die an Höhe allmählich abnehmenden Uferrehnen jchon bei mittelhohen An- 
fchwellungen überfluthet, umfomehr, je näher man an die Mindung fommt. Von 
Spigfrug ab ift das Strombett ohne bedeutende Erhöhung der Uferrehnen in 
die nur wenig über Mittelwaffer, ftellenweije noch tiefer liegende Niederung ein- 
gejchnitten, ebenfo an der Deime. 

Die Breite des Bettes, zwifchen den Oberfanten der Ufer gemefjen, beträgt 
am Oberpregel etwa 35 bis 50, von der Allemündung bis Tapiau ftellenweie 
über 8O m. Dabei erheben fich die Ufer in der erten Strecke bis Gr.-Bubainen 
durchjchnittlih 3 bis Am über Mittelwaffer, jodann 2 bi$ 3 m, unterhalb 
Wehlau 1,5 bi3 2 m und am Unterpregel 0,3 bis 0,9 m über diejen Waffer- 
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